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KW Sieg der »berliner Lichtung".
Der Verband katholischer Arbeiter¬

vereine hat in Berlin seinen 15. Delegiertentag ab¬
gehalten. Pfarrer Beyer teilte lt. „M. N . N.

" mit.
Laß dem hl. Vater « irre Huildigungsadresse überreicht
worden sei , in der zunächst die drei Richtlinien des Ver¬
bandes dargelegt waren und im Anschluß daran fol¬
gendes ausgeführt war :

„Um dieser dreifachen Richtlinien willen wird der
Berliner Verband von vielen Seiten bekämpft ,
besonders von jenen, welche lehren, daß die Be¬
strebungen zur Besserung des Lohn- und Arbeitsver-
hältnisses als angeblich „rein wirtschaftlich " mit der
Religion keinen Zusammenhang haben, und daß des¬
halb diejenigen Organisationen, die diese Bestrebungen
verfolgen, als solche der Jurisdiktion der Kirche nicht
unterstehen. Wir wollen gewiß den Frieden , aber nicht
aus Kosten der Wahrheit, des Gesetzes Gottes und der
Autorität der Kirche . Denn über diese Güter steht
uns kein Verfügungsrecht zu.

"
Die Antwort des Papstes auf diese Hul¬

digungsadresse lautet :
„Ich kenne Eure Grundsätze und Eure Bestrebungen

-und auch besonders die Differenzen zwischen Eurer
Organisation und anderen. Euch lobe ich, Euch billige
ich, und Euch erkenne ich an . Die andere billige ich
nicht : ich verdamme sie nicht ; denn es ist nicht meine
Sache , zu verdammen ; jedoch ihr« falschen Grundsätze
kann ich nicht anerkennen. Wenn die wirtschaftliche
Seite des Lebens von der Religion getrennt wird, so
daß sie nicht den ganzen Menschen und die ganze
Organisation LurchLringt , so müssen sich daraus trau¬
rige Folgen ergeben. Wenn man nämlich die Religion
von einer Betätigung des Lebens ausschließt , z. B.
von den wirtschaftlichen Bestrebungen, so wird diese
bald auch von anderen , auf das praktische Leben gerich¬
teten Fragen ausgeschlossen werden, und so wird man
bald zum Akonfessionalismus, d. h . zur Leugnung
aller Religion gelangen. Deshalb kann ich derartige
Organisationen nicht billigen . Man kann auch
nicht das Individuum , das einzelne Mitglied, von der
Organisation trennen , so Laß man sagt, die einzelnen
Mitglieder unterstehen zwar der Autorität der Kirche,
nicht aber die Organisation als solche ; das ist ganz
unrichtig, unhaltbar und undenkbar. Die Kirche hat
auch den Organisationen zu gebieten. Sage Deinen
Freunden und den Nebenarbeitern : Der heilige Water
billigt ihre Bestrebungen in allem und stimmt mit Euch
überein und fühlt mit Euch und wünscht lebhaft, daß
all« anderen Arbeiterorganisationen mit Euch überein¬
stimmen sollen. Ich will , daß Du allen Präsides und
Mitgliedern sagst, der Papst erteile ihnen aus ganzem
Herzen seinen Segen und bitte sie, daß sie wie bisher
sortfahren mögen , nicht allein für das irdische, sondern
auch für das geistige Wohl der Arbeiter zu wirken .

"
Damit stellt sich der Papst aus die Seite der „Ber¬

liner " Richtung, di« bekanntlich eine konfessio¬
nelle Zentrumspartei und konfessionelle
Arbeiterfachgenossenschasten will, gegenüber der
„Kölner " Richtung , die — theoretisch
wenigstens — ein politisches interkonfessionelles
Zentrum und interkonfessionelle christliche Gewerk¬
schaften will.

Der Verband der katholischen Arbei¬
tervereine (Sitz Berlin ) , der seine Mitglieder¬
zahl auf 160 000 angibt , erhielt übrigens noch auf ein
Begrüßungstelegrgmm an den Heiligen Vater fol¬
gende Antwort , die von der „Germania " in
deutscher Uebersetzung wiedergegeben wird:

„Der Heilige Vater hat mit großer Herzensfreude
das Bekenntnis kindlicher Unterwerfung und vollkom¬
menen Gehorsams entgegengenommen, das ihm von
den Präsiden und Mitgliedern des kathol . Arbeiter¬
verbandes dargebracht worden ist , die in Berlin zu
ihrem Lelegiertentag zusammengekommen sind . Er
>beglückwürrscht diesen Verband auf das lebhafteste
(vehementer ) : denn er ordnet ja seine Tätigkeit, auch
diejenige, welche sich auf das vergänglich und irdische
Leben erstreckt , nach den Gesetzen der christlichn Weis¬
heit und aus das letzte übernatürliche Ziel hin , und, in¬
dem er unter katholischer Flagge offen kämpft , verdient
er die weiteste Billigung und Empfehlung. Die Ge¬
sinnungen der erwähnten Präsides und Mitglieder be¬
stärkt er darin , daß sie zum Schutze des Wohles der
Lohnarbeiter und zur Pflege des Friedens unter den
Berufsständen der menschlichen Gesellschaft mit aller
Macht unter Führung der berufenen Hirten sich zu be¬
streben fortfahren . Als Unterpfand der göttlichen
Gunst erteilt er liebevoll den Apostolischen Segen.

Kardinal Merry del Val .
"

Wie ein neuestes Telegramm meldet , hat der Papst
sein Urteil durch ein ausdrückliches Mißtrauens¬
votum direkt an die Kölner Richtung noch verstärkt.
Der erste Verbandstag des Kartellverbandes
christlicher Arbeitervereine West-, Süd -
und Ostdeutschlands , der zu Pfingsten in Frank¬
furt a . M . tagte, hat ebenfalls an den Papst ein Hul-
digungstelcgramm gesandt . Wie Berliner Blätter zu
berichten wissen , ist die päpstliche Antwort
ausgeblieben .

Die „Strahl ». Post " schreibt dazu : „Die Grün¬
dung der christlichen Bergarbeiter¬
gewerkschaft in Bochum 1897 gab das Signal
zur Gründung zahlreicher ähnlicher Organisationen in
allen Industriezweigen . Im Kampf gegen die So¬
zialdemokratie wuchs diese christliche Bewegung mit
Zentrumshilfe rasch an , so daß sie heute über 300 000
Mitglieder zählt, die weit älteren Hisch - Dun -
ckerschen Gewerkoereine schon stark über¬
flügelt hat und sogar für die sozialdemokratischen Ge¬
werkschaften eine sehr peinliche Konkurrenz geworden
ist . Ihre Größe und ihren Einfluß verdankt diese christ¬
liche Bewegung vor allem ihrer klugen Taktik . Sie
stellte die Organisation auf interkonfessionelle
und politisch neutrale Grundlage , gab den
sozialdemokratischen Gewerkschaften an Radikalismus
nichts nach und wurde bald in Unternehmerkreisen

ebenso feindselig beurteilt wie die anderen Gewerk¬
schaften auch . Aber von Anfang an hatten die christ¬
lichen Gewerkvereine eine starke Gegnerschaft im ei¬
genen katholischen Lager. Eifrige Kleriker und be¬
sorgte Kirchenfürsten stießen sich an dem inter¬
konfessionellen Charakter der Bewegung. Seit
Jahren führten sie in katholischen Versammlungen und
Schriften dieselben Gründe ins Feld , die der Papst jetzt
in der Audienz , die er einem Führer der Intransigen¬
ten, dem Pfarrer Beyer gewährte, in die Worte klei¬
dete , „wenn man die Religion von einer Betätigung
des Lebens ausschließt, z . B . von den wirtschaftlichen
Bestrebungen, so wird sie bald auch von den anderen
auf das praktische Leben gerichteten Fragen ausge¬
schlossen werden und so wird man bald zum Akon¬
fessionalismus, d . h . zur Leugnung aller Religion auf
schnellstem Wege gelangen.

" Zu dieser Sorge um die
Erhaltung der reinen katholischen Religion tritt bei den
Gegnern der christlichen Gewerkschaft noch manch«
persönliche und politische Erwägung . Der Kampf
der Berliner mit der Kölner Richtung
innerhalb des Zentrums spielte stark in diese
Angelegenheit hinein — und schließlich kam es zur
Gegenorganisation und zu erbitterten Feh¬
den. Während die Christlichen Gewerkschaften im
München - Gladbach er Verband katholischer
Arbeitervereine eine starke Rückendeckung und ein er¬
giebiges Rekrutierungsgebirt für ihre Gewerkschafts¬
bestrebungen hatten , schlossen sich di« Gegner zu einem
Verband katholischer Arbeitervereine
mit einer Zentrale in Berlin zusammen,
predigten die gewerkschaftlich« Arbeit unter psarramt -
licher Kontrolle innerhalb der Arbeitervereine auf
streng katholischer Grundlage und wußten emsluhreiche
deutsche Kirchenfürsten auf ihre Seite zu ziehen . Zu¬
letzt brachten sie im Jahre 1910 den Gewerkschaftsstreit
vor die Fuldaer Bischofskonferenz , ohne
dort eine klare Entscheidung zu erzielen . Jetzt aber
haben sie den Papst für sich gewonnen und
werden dessen Urteil mit allem Eifer ausnutzen.

Die Folgen lassen sich noch garnicht absehen .
Die Christlichen Gewerkschaften können ihrer ganzen
Natur nach nicht gleichgültig und schwerhörig in der¬
selben Weise wie bisher Weiterarbeiten. Ihre Abwen¬
dung vom Gewerkschaftsradikalismus nützt ihnen bei
der Berliner Gegnerschaft nicht. Was werden sie nun
tun ? Etwa -die wenigen tausend evangelischen Mit¬
glieder mit dem » töckerschen Arbeitersekretär Behrens
und dem Abg . Mumm an der Spitze ausschließen ?
Sicher ist heute nur , daß ein grundsätzlicher Front¬
wechsel der Christlichen Gewerkschaften von tiefgehen¬
der Rückwirkung auf die gesamte deutsch« Gewerk¬
schaftsbewegung und auf die Zentrumspolitik sein
müßte .

"

Aus dem Stadtkreise.
Vom Hofe. Großherzogin Luise ist ge¬

stern nachmittag 2 Uhr 20 Minuten nach Heidelberg
zum Besuch der Königin -Mutter von Schweden
abgereist . Abends gegen 8 Uhr erfolgte die Rück¬
kehr .

Der Geltungsbereich der Orlstaxe wird auf den
Verkehr zwischen Karlsruhe und Bulach
vom Tage der Errichtung einer Postanstalt in
Bulach ab ausgedehnt .

Der Plan zur ersten Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie , wie nun die ehemalige Preußische
Klaffenlotterie heißt , wird jetzt bekanntgegeben .
Die Zahl der Lose besteht aus 380 000 Stammlosenund 36 000 Freilosen mit 190 000 in fünf Klaffen
verteilten Gewinnen und zwei Prämien . Die Zie¬
hung der ersten Klaffe findet am 10. und 11 . Juli ,die der zweiten am 9 . und 10. August, der dritten
Klaffe am 6 . und 7 . September , der vierten Klaffe
am 11. und 12. Oktober und die der fünften Klaffe
am 8 . November bis 2 . Dezember statt . Bemer¬
kenswert ist, daß von der kommenden Lotterie an
die Freilose nicht mehr zugunsten der Lotterie¬
verwaltung mitspielen . Das hatte bisher dem
preußischen Fiskus mitunter recht erhebliche Ein¬
nahmen gebracht, die nun fortfallen . Künftigkommen die ausgesetzten Gewinne ausschließlichden Spielern zugute .

Soldatengesang . Zur Förderung des Marsch¬
gesanges und der Marschmusik bei den Fußtruppen
hat der Kaiser acht Marschlieder unter Begleitung
durch die Spielleute und vier Märsche für Spiel¬leute eingeführt . Ferner hat der Kaiser befohlen,
daß das Singen anstößiger Lieder allgemein zuverbieten ist . Die vom Kaiser ausgewählten acht
Marschlieder sind : „ O Deutschland , hoch in Ehren ",
„Morgen marschieren wir "

, „Marsch ins Feld "
, „Der

gute Kamerad " und die allgemein bekannten „Heil
Dir im Siegerkranz "

, „Ich bin ein Preuße " ,
„Deutschland,* Deutschland über alles "

, „Die Wacht
am Rhein " . Neben diesen acht Liedern bleibt den
Truppen das Singen weiterer guter , in den ver¬
schiedenen Landesteilen heimischer und dem Mann -
fchastsgeschmack entsprechender Lieder überlassen.
Die Begleitung dazu durch die Spielleute muß durch
die Musikmeister bearbeitet werden . Als Märsche
für Spielleute sind die Armeemärsche: „Der Tor -
gauer Parademarsch "

, „Der Schwedische Kriegs¬
marsch"

(Björgeborganes ) , „Preußens Gloria " und
„Der Schwedische Reitermarsch " ausgewählt wor¬
den . Diese Märsche sind für Spielleute gesetzt und
können auch von den Musikkorps in der Tonart
für Spielleute gespielt werden . Die Märsche
müssen von allen Spielleuten erlernt werden und
sind vorzugsweise dann zu spielen, wenn die Mann¬
schaften nicht singen. Das Spielen weiterer guter
Märsche bleibt den Truppen überlassen .

Aus Vereinen und Versammlungen.
—v. Der Vürgerverein der Altstadt e. v . veran -

stattete Mittwoch abend im Saale der Brauerei
Kämmerer eine öffentliche Protestoersammlung gegen
den Fortbestand der Bordelle in der Altstadt, die

aus allen Teilen der Stadt glänzend besucht war .
Nach einer Begrüßung der Erschienenen durch Hof -
graoeur Klett berichtete zunächst der Schriftführer
des Vereins, Rechtsanwalt Dr . Gönner , über die
seit 15 Jahren fortgesetzten Bestrebungen wegen der
Beseitigung der Dirnenhäuser , die einen Schandfleck
für den ganzen Stadtteil bedeuteten. Redner be¬
tonte, daß im Meinungsstreit zwischen den Anhän¬
gern der Kasernierung und Reglementierung einer¬
seits , zu der sich auch die Grohh . Regierung und die
Mehrheit des Landtags bekennen, und der Bewegung
auf vollständige Unterdrückung der konzessionierten
oder geduldeten Gewerbsunzucht als eines rechts¬
widrigen Zustandes und moralischen Uebels der
Altstadtverein aus praktischen Erwägungen der Ge-
sundheits- und Sittenpolizei sich auf die Seite der
ersteren stelle : die Bordelle sollen, wenn und solange
sie nicht überhaupt aufgehoben werden können,
wenigstens aus dem Herzen des am dichtesten be¬
wohnten Stadtteils mit der ärmsten Bevölkerung
und den meisten Kindern weg verlegt werden.
Denn hier bedeuteten sie nicht nur eine unbestreit¬
bare, auch von der Großh . Regierung anerkannte
materielle Schädigung des anständigen Bürgertums ,
sondern eine moralische Gefahr vor allem für die
Jugend und die mit der Prostitution enger oder
weiter zusammenhängenden Kreise. Die Verantwor¬
tung für diese moralischen Schädigungen , die in
einer vom Redner auszugsweise wieder gegebenen
Zuschrift eines Bezirkspfarrers eine ergreifende
Schilderung fanden, werde die Grohh . Regierung
nicht mehr länger tragen wollen, wenn auch der
jetzige Minister des Innern als der Schöpfer des
Kasernierungssystems in Karlsruhe dessen Vorteile
nicht werde preis geben wollen. Die Staatsanwalt¬
schaft habe in der Bekämpfung der Gewerbsunzucht ,
die nach dem Reichsgericht unter den Kuppeleipara¬
graphen falle , bewußt versagt . Das einmütige
Votum des letzten Landtags wegen Beseitigung der
Dirnenhäuser aus der Allstadt habe die Regierung ,
trotzdem man sich auf dem Rathaus schon wegen
eines anderen geeigneten Platzes umgesehen hatte
(am Rand des Durlacher Waldes beim Wasserwerk),
im nachträglichen Einverständnis mit der Stadtver¬
waltung unbeachtet gelassen . Der Kampf wird jetzt
vor aller Oeffentlichkeit weiter geführt und nicht
eher aufhören , als bis das Ziel der Entfernung der
Bordelle aus der Altstadt erreicht sei . In diesem
Sinne wende sich eine neue Petition an den Land¬
tag , mit der sich die Bürgerschaft den Schmutz vom
Hals zu schaffen hoffe . Dem Referat folgte stürmi¬
scher Beifall . In der anschließenden, teilweise recht
lebhaften Aussprache brachte zunächst prakt . Arzt Dr.
med . Heidingsfeld wertvolle historische und prak¬
tische Ergänzungen . Auch er steht auf dem Boden
der Kasernierung, die sich hygienisch , moralisch und
religiös rechtfertigen läßt . Die Verlegung der Bor¬
delle aus der Altstadt ist indessen auch für ihn eine
unabweisbare Forderung . Oberlehrer Stoffel sprach
sich auf Grund seiner Erfahrungen als Schulmann mit
großem Nachdruck gegen den heutigen Zustand aus .
Schon die Nachbarschaft der zahlreichen Lehranstalten
aller Art zwingt zur Beseitigung . Der moralischeScha¬
den ist unberechenbar. Armenkontrolleur Sütterlin
hat Bedenken , ob sich eine anderweitige Gelegenheit
zur Unterbringung finden lasse , er empfiehlt Ver¬
besserung der Wohnungsverhältnisse und Erwerb
der schlechten Häuser im „Dürfte " durch die Stadt
nach dem Vorbilds Basels . Oberpostsekretär Leiser ,
der Vorsitzende des Bürgervereins der Oststadt , ver
wahrt diese gegen den Vorwurf , daß dort die Ver¬
hältnisse nicht bester lägen und wendet sich in humor¬
voller Weise allgemein gegen die stiefmütterliche Be¬
handlung der Ost- u . Altstadt. Hr . Dr . Hamburger
führt die Debatte wieder auf den Kernpunkt zurück
— Verlegung und wohin? —, wobei er auf die Ar¬
beiten der Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten und das Beispiel Lübecks ver¬
weist . Herr Peter Behr versucht die gegenwärtigen
Verhältnisse gegen früher zu verteidigen . An der
Diskussion nahmen weiter teil Herr Blanken -
nagel , Kaufmann Kl um pp und Oberbuchhalter
Basler , der sich wirkungsvoll gegen die Bordelle
überhaupt , auf alle Fälle aber gegen den jetzigen
Zustand aussprach, sowie der Vorsitzende . Nach
einem zusammenfassenden Schlußwort des Haupt¬
referenten, der die fast einmütige Zustimmung der
sehr stimmungsvoll verlaufenen Versammlung fest¬
stellen durfte, konnte diese gegen 12 Uhr geschlossen
werden.

Skaudesbuch-Ausziige.
Eheaufgeboke . 28 . Mai : Leopold v . Rettberg

von Luben, Hauptmann und Kompagniechef hier,
mit Frieda Freiin Neubronn von Eisenburg
von hier. — 29 . Mai : Eug . Meschede v . Hirschhorn,
Schlosser allda, mit Maria Hunn von Knitt-
lingen ; Rudolf Fenchel von hier, Metallschleifer
hier, mit Anna Kunzmann von hier ; Oskar
Hagemann von Holoubkau, Kunstmaler hier, mit
Gertruds Stamm von Iserlohn ; Jakob Dittes
von Durlach , Lackier hier, mit Barbara Klumb von
Edesheim.

Eheschließung . 30 . Mai : Karl Leicht von Dürrn ,
Hauptlehrer in Pforzheim , mit Elisabeth Selten -
reich von hier.

Geburten. 24 . Mai : Edgar , Vater Heinr . Bender ,
Rechtskonsulent . — 25 . Mai : Max Ferdinand , Vater
Herm. Stecher , Steindrucker . — 28. Mai : Erika
Mina und Hildegard Laura, Zwillinge, Vater Herm.
Braun , Dersicherungsinspektor.

Todesfälle. 28 . Mai : Willi, alt 1 Jahr 8 Monate
3 Tage, Vater PhilippR leger . Lackier . — 29 . Mai :
Dorothea Dreier , alt 74 Jahre , Witwe des Milch¬
händlers Karl Dreier : Leopoldine Maier , all
62 Jahre , Ehefrau des Oberrevisors Dominik Maier ;
Karl Zeller , Taglöhner , ein Ehem. alt 58 Jahre .

Beerdigungszeit und Trguerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Freitag , 31 . Mai : >63 Uhr : Leopoldine
Maier , Oberreoisors-Ehefrau , Adlerstraße 4, 3. St .

Grotzherzogllches Hoslhealer.
Der englische Schwank „Eharleys Tante " wurde

vor etwa 20 Jahren auf die deutsche Bühne ver¬
pflanzt und seinerzeit auf dem damaligen „Adolf
Ernst -Theater " mit dem berühmten Komiker
Thielschen in der Titelrolle über SOOmal ununter¬
brochen aufgeführt . Danach nahm das Stück dank
seiner ebenso burlesken wie harmlosen Situations¬
komik seinen Siegeszug über die Bühnen des Fest¬
landes . Ueberall übte es die gleiche zwerchfell¬
erschütternde Wirkung aus und bewährte sich
jahrzehntelang als unübertroffenes Zug- und
Kastenstück. Bei der Einstudierung des Werkes
war man von der Absicht geleitet , der Hoftheater -
Pensionsanstalt durch Aufführung dieses Schwan¬
kes , dessen Zugkraft bis jetzt noch nirgends ver¬
sagt hat , eine außerordentliche Einnahme zuzu¬
führen .

Spielplan.
Freitag , 31 . Mai. L . 64. „Madame Butterfly " ,

Tragödie einer Japanerin in 3 Akten von Puccini .
>68 bis 10.

Samstag , 1 . Juni . 0 . 64. „Paracelsus "
, Dersspiel

in 1 Akt von Artur Schnitzler . „Liebelei "
, Schauspiel

in 3 Akten von Artur Schnitzler . >68 bis >611 .
Sonntag , 2 . Juni . I . 65. „Der Rosenkavalier" .

Komödie für Musik in 3 Akten von Richard Strauß .
>67 bis gegen 10.

Montag , 3. Juni . 36. Vorst, auß . Ab. Zum
Besten der Hoftheaterpensionsanstalt. Zum erstenmal :
„Eharleys Tante"

, Schwank in 3 Akten von Brandon
Thomas. 8 Uhr.

Eintrittspreise :
am 2 . Juni , Balkon 1 . Abt. 8 Sperrsitz 1 . Abt. 6 -K ;
am 30., 31 . Mai , Balkon- 1 . Abt. 6 -ll , Sperrsitz

1 . Abt . 4 -lt 50 L .
am 1. und 3 . Juni , Balkon 1 . Abteilung 5 Mart ,

Sperrsitz 1 . Abt. 4 -K .

Freitag, den 31. Mai 1912.
64. Abonnements-Vorstellung der Abteilung

(rote Wounemenrskarten).

Maclame kumrriv.
Tragödie einer Japanerin (nach John L. Long und
David Belasco ) m drei Allen von L. Jllica und
G . Giacosa , deutsch von Alfred Brüggemann .

Musik von Giacomo Puccini .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz . "

Szenische Leitung : Peter Dumas . -
Persone « :

Cho- Cho-San , genannt Butterfly . Gisella Tercs.
Suzuki , Cho-Cho -Sans Dienerin - R . Schüller-Ethofer.
Kate Lmkerton . Marg . Bruntsch.
F . B . Linkerton, Leutnant in der

Marine der U . S . A . , Hans Siewert .
Sharpleß , Konsul der Vereinigten

Staaten in Nagasaki . Jan van Sarkom .
Goro Nakodo . Hans Bussard.
Der Fürst Aamadori . Fritz Mechler .
Nakusids . . Eugen Kalnbach .
Der Kaiserliche Kommissär . . . . Ad . Bodenmüller.
Der Standesbeamte . . . .. . . . Josef Grötzinger.
Die Mutter Cho- Cho-Sans . . . Emilie Klumpp.
Onkel Bonze . Franz Roha.
Die Tante . Magdalene Bauer .
Die Base . Marie Gericke.
Verwandte , Freunde und Freundinnen von Cho -Cho-San ,

Diener .
Nagasaki. — In unserer Zeit.

Die nmen Dekorationen sind von Albert Wolf entworfen
und ausgeführt.

Die neuen Kostüme sind nach Entwürfen von August
Groh in den Schneiderwerkstätten des Hoftheaters herge¬

stellt worden .
Pause nach dem ersten All.

Textbücher sind an der Vorverkaufsstelle sowie an der
Tages - und Wendkasse zu haben .

Kasse-Eröffnung : 7 Uhr.
Anfang : ^28 Uhr. Ende : 10 Uhr.

Preise der Plätze: Balkon 1 . Abteilung -4 6.—,
Sperrsitz l . Abt. -4! 4.50 usw.

Sport.
Turnwesen .

Der Ausschuß der deutschen Turnerschafi ist unter
Vorsitz von Dr. Ferdinand Götz aus Leipzig im
Kollegiensaal des Kieler Rathauses zu einer Tagung
zusammengetreten.

Radrennen .
Die Bereinigten Stuttgarter Radfahrervereine ver¬

anstalteten am Pfingstmontag ein offenes Radrennen
rund um Stuttgart . Der Einj .-Freiw . Martin vom
Karlsruher Leib -Grenadier-Regirnent konnte hierbei
den 1 . Platz belegen und erhielt somit den ausgesetzten
Wanderpokal. r .

Gerichlssaal.
H Karlsruhe, 30. Mai . Drei Gebrüder Mall

aus Söllingen standen heute vor der Strafkam¬
mer , weil sie seinerzeit in Berghausen zwei Gen¬
darmen aufgelauert und sie mit Baumpfählen nieder -
geschlagen hatten, wodurch sie schwer verletzt wurden .
Das Gericht verurteilte Jakob Mall zu 4 Jahren
6 Monaten Gefängnis, Gustav Mall zu 3 Jahren
Gefängnis und Christof Mall zu 4 Monaten Ge-
fängnis.
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Las Mllhelmer Eisenvohnungliick
var Gericht.

10. Tag . Vormittagssitzung .
LIV6. Freiburg . 30 . Mai . In der heutigen Dor-

mittagssitzung hatten in der Hauptsache noch die
Sachverständigen das Wort .

Sachverständiger Bertram brachte die Bau -und Betriebsordnung sür Deutschland zur Ver
lesung. Aus dieser geht hervor , daß das Zug
personal dem Zugführer unterstellt ist . Es liegtaber in der Natur der Sache , daß die Sicherheitdes Zuges vom Lokomotivführer abhängt . Eine
Bestimmung der genannten Verordnung sagt , daßalle Beamten gemeinsam Zusammenwirken sollen,denn nur dadurch könne die Sicherheit des Zuges
gewährleistet werden . Der Sachverständige wandte
sich sodann wieder der Schuldfrage des ZugführersBähr zu. Er wies in Ergänzung seiner gestrigen
Ausführungen auf die Unterhaltung des Zugführersmit dem Gepäckschaffner Mann während der Fahrthin. Bähr habe sich mit Mann über die Ge¬
schwindigkeit des Zuges unterhalten ; er habe auchbemerkt , daß bxim Einfahrtsignal nicht gebremstworden sei und der Zug über alles , unbekümmertder Signale , hinwegraste , da hätte er unbedingt
eingreifen müssen. § 1 der Bad . Dienstanweisungbestimme, daß der Zugführer auf die Sicherheit des
Zuges zu achten habe; Bähr hätte also in Erfüllungseiner Dienstvorschriften eingreisen müssen. Er habeaber offenbar vollständig den Kopf verloren gehabt .Es werde sonst im allgemeinen unter dem Fohr¬
personal eine sorgfältige Auswahl getroffen ; Bähr
hätte sich aber als unentschlossener Mensch gezeigt,der im Moment der Gefahr versagte .Der Vorsitzende frägt den Sachverständigen , ob
Bähr nicht schon bei dem Vorsignal bremsen mußte .

Sachverständiger Bertram : Ein bestimmter
Punkt , wo der Zugführer hätte eingreifen müssen,
lasse sich nicht angeben . Hier hätte der gesunde
Menschenverstand ausschlaggebend sein müssen.
Bähr hätte nach Lage der Dinge schon von der
Station Istein an den Lokomotivführer streng im
Auge behalten müssen .

DerSachverständige Fuchs knüpfte in seinem
Gutachten über die Schuldfrage des Zugführers
Bähr an seine gestrigen Ausführungen an : Nach
seiner Meinung hätte Bähr aufmerksamer und
vorsichtiger sein müssen. Der äußerste Punkt des
Eingreifens für den Zugführer sei nach seiner Mei¬
nung das Einfahrtsignal gewesen. Der Zug sei,wie die Untersuchung ergeben habe , sehr gut
bremsfähig gewesen. Ob die Folgen des Unglücksbei einer geringeren Geschwindigkeit des Zugesmilder gewesen wären , könne man schwer sagen.Es sei aber anzunehmen , daß die Folgen nicht so
schwere gewesen wären . Dienstlich sei der Zug¬
führer Bähr in der fraglichen Zeit nicht über¬
anstrengt gewesen. Bähr habe den Zug nicht ge¬
bremst und wenn er es , wie er behauptet , getan
habe , so sei es zu spät gewesen.

Der Staatsanwalt stellt die Frage , ob Bähr ein¬
greisen mutzte, als er sah , daß Lokomotivführer
Platten schläfrig war .

Sachverständiger Bertram bejaht diese Frage .
Der Staatsanwalt frägt weiter , was der Sach¬

verständige unter dem Ausdruck „kopflos " verstehe.
Sachverständiger Bertram deutet diesen Aus¬

druck dahin , datz er unter „kopflos " unentschlosse¬nes Handeln meine.
Rechtsanwalt Straub drückt sein Erstaunendarüber aus , daß wohl dem Zugführer , aber nichtdem Lokomotivführer zur Pflicht gemacht werde,an einem bestimmten Punkte einzugreifen . Der

Verteidiger bittet auch die Sachverständigen um
ihre Meinung , wie sich das Unglück unter anderen ,
günstigeren Umständen hätte gestalten können .

Die Sachverständigen Bertram und Fuchserklären jedoch wiederholt , darüber nichts genaues
sagen zu können .

Sodann wendet -sich der Sachverständige Ber¬
tram in seinem Gutachten der Schuldfrage des
angeklagten Heizers Männle zu. Der Sachverstän¬
dige brachte die Dienstausgaben eines Heizers zur
Verlesung . In dieser Vorschrift sei sestgelegt, daßder Heizer die Maschine zu bedienen habe ;
Streckenbeobachtung usw. seien nur Nebenarbeiten .
In diesem Falle sei die Jugend des HeizersMännle zu berücksichtigen und ferner , daß Männle
mit einem Lokomotivführer zu tun hatte , der als
Sonderling gelte. Der Vorwurf sei Männle nicht
zu ersparen , datz er, trotzdem er den Zustand Plat¬tens Kannte , den Zug nicht zum Halten brachteoder Platten aufweckte. Es sei aber wieder zu
berücksichtigen, datz die Strecke von Basel nach
Müllheim etwas kurz sei . Wenn der Heizer aber
seiner Aufgabe gewachsen gewesen wäre , hätte er
rechtzeitig eingreifen müssen.

Sachverständiger Bertram gibt zu, datz manch¬mal eine gewisse Spannung zwischen Lokomotiv¬
führer und Heizer bestehe . Im allgemeinen aber
sei das Verhältnis gut . Ob die Spannung zwi¬
schen Lokomotivführern und Heizern in diesem
Falle etwa hemmend auf das Eingreifen Männles
gewirkt habe , lasse sich schwer sagen.

Sachverständiger Marx , der hierauf um Aus¬
kunft über das Verhältnis zwischen Lokomotiv¬
führern und Heizern befragt wurde , erklärt , datzbei jungen Heizern manchmal Vorurteile geyen die
Führer beständen . Im Lokomotivdienst müsse es
eben streng hergehen.

Auch der Sachverständige Fuchs läßt sich über
die Schuldsrage des Heizers Männle aus und
meint , daß der Heizer verpflichtet gewesen wäre ,neben seinen eigentlichen dienstlichen Verrichtun¬
gen auf der Maschine auch auf die Signale und die
Fahrt des Zuges zu achten.

Um 1 Uhr trat wieder die Mittagspause ein.
(Nachmittagssitzung .)

In der Nachmittagsverhandlung ergriff sodann der
Staatsanwalt das Wort . Er führte dabei etwa
aus : Als am 17. Juli v . Is . die Kunde von dem schwe¬
re Eisenbahnunglück bei Müllheim, das 14 Tote und
zahlreiche Verletzte forderte, durch die Welt eilte, habe
man nicht nur Mitleid mit den armen Opfern der
Katastrophe gehabt, sondern dem reisenden Publikum
Hab« sich auch Besorgnis über die Sicherheit auf der
Eisenbahn aufürängen müssen . Man habe sich allge¬
mein gefragt, ob denn wirklich das Schicksal des Zuges
in die Hand eines einzelnen gelegt fei. Hier müsse
man aber sagen : Hätte nur einer von den Dreien, die
sich heute wegen fahrlässiger Gefährdung eines Eisen¬
bahntransportes , fahrlässiger Tötung und fahrlässiger
Körperverletzung zu verantworten haben, seine Pflicht
getan, wäre die Katastrophe verhütet worden. Als
erste Frage müsse man sich fragen : woran lag es ,
daß der Zug in Trümmer ging ? Trotz
außerordentlicher Vorsichtsmaßregeln der Dahnver -
waltung habe sich das Unglück ereignet. Für ihn stehe
nach Len Zeugenaussagen fest, daß der Zug nicht ge¬

bremst sei . Als Kronzeugen führte er hierbei den als
Zeugen vernommenen Studenten Seifert aus Dresden
an , der mit dem Unglückszuge fuhr und die Absicht
hatte, wegen der schnellen Fahrt des Zuges die Not
bremse zu ziehen . In erster Linie sei der Lokomotiv '
führer Platten für das Unglück verantwortlich zu
machen . Als mildernden Umstand könnte man
den Zustand Plattens , wie er durch die Zeugenaus¬
sagen und den Aufenthalt Plattens in der Klinik ge¬
zeichnet war , in Bettacht ziehen . Als ungünstigeMomente für Platten hob der Staatsanwalt die
Diensteinteilung für Platten hervor ; Platten sei am
letzten Tage vor dem Unglück nicht zu viel mit Dienst
überanstrengt gewesen . Auch die Temperatur am 17.Juli sei, wie die Verhandlung ergeben habe, keine
anormale gewesen . Die Vorgesetzten treffe an dem
Unglück nicht die geringste Schuck ; niemand habe etwas
von dem krankhaften Zustand Plattens geahnt, viel
leicht noch nicht mal er selber . Der Alkohol scmit dem Unglück in Verbindung zu bringen. Die
von Platten am Morgen des Unglücks eingenommene
Alkoholmenge sei erheblich gewesen . Platten hat nachder Meinung des Staatsanwalls wahrscheinlich noch
mehr Alkohol zu sich genommen, als in der Verhand¬
lung festgestellt wurde.

Zur Schuldfrage des Angeklagten ZugführerBähr übergehend, führte der Staatsanwalt aus ,datz Bähr der wachhabende Mann auf dem Zuge
gewesen sei. Bähr mußte den Zug überwachen.Wenn der Angeklagte Bähr , wie er behauptet, im
letzten Moment zur Bremse gegriffen habe, so seies da eben schon zu spät gewesen. Bähr hätte schon
zu der Zeit eingreifen müssen , als ihm auffiel, daßder Lokomotivführer den Dampf nicht abstellte. Der
Zugführer hätte sich zu spät an seine Pflicht erinnert .Er hätte vorher in Tätigkeit treten müssen . Vonder Station Auggen, wo Platten den Dampf ab¬
stellen mußte, bis zum Vorsignal betrage die Strecke
noch 800 Meter ; diese Strecke habe der Zug in etwa
25 Sekunden durchfahren. In dieser Zeit habe der
Zugführer genügend Gelegenheit gehabt zur Ueber-
legüng und zum Eingreifen . Der Staatsanwalt er¬innerte auch hierbei wieder an die Aussagen desStudenten Seifert , der doch lediglich als Reisenderdas Gefühl gehabt habe, daß der Zug zu schnellfuhr und deshalb die Notbremse ziehen wollte. Auchder Angeklagte Bähr sei im vollen Sinne der An¬
klage schuldig.

Was den Angeklagten Reserveheizer Männle
betreffe, so könne er, der Staatsanwalt , diesem An
geklagten gegenüber die Anklage nicht mehr invollem Umfange aufrecht erhalten ; die An¬
klage beschuldige Männle , daß er bei Auggen nichtgenügend auf die Strecke geachtet habe. DieserPunkt der Anklage müsse fallen gelassen werden.Im übrigen sei Männle aber verantwortlich zumachen . Männle hätte den Zustand des Lokomotiv
führers Platten gekannt; er hätte den Lokomotiv
führer rechtzeitig aus seinem schlafähnlichen Zustandewecken müssen . Wenn auch er im letzten Augenblick
eingegriffen haben will, so sei es eben schon zu spätgewesen.

Alle drei Angeklagten seien für das Unglück ver
antwortlich zu machen und der Anklage gemäß wegenfahrlässiger Gefährdung eines Eisenbahntransportes ,fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Körperverletzung
zu verurteilen .

Der Staatsanwalt beantragte hierauf gegen den
Angeklagten Lokomotivführer Platten eine Ge¬
fängnisstrafe von 2 Jahren 6 Monaten ; 10 Monateder Untersuchungshaft seien in Anrechnung zu brin¬
gen. Außerdem ist Platten die Befähigung zumFahrdienst abzusprechen . Gegen den Angeklagtenugführer Bähr beantragt der Staatsanwalt eine

iesänignisstrafe von 6 Monaten und gegen den An¬
geklagten Reserveheizer Männle eine solche von3 Monaten .

Morgen beginnen die Plaidoyers der Verteidiger.

Arbeiterbewegung.
* Achern, 30. Mai . In dem Müller -ThielenschenGranitwerke in Seebach ist eine Lohnbewegungunter den Werkzeugschmieden ausgebrochen, die eine

Lohnerhöhung von 5L pro Stunde verlangen . Die
Steinbrucharbeiter sind ihnen beigetreten. Die
Werkleitung hat die Erfüllung der Forderung bis¬
her abgelehnt.

* Konstanz, 30 . Mai . Hier droht ein Streikder im Transportgewerbe beschäftig¬ten Fuhrleute , Möbelträger und Hilfsarbeiter aus¬
zubrechen . Die Arbeitgeber sind mit einer Lohn-
erhöhung einverstanden, jedoch nicht in der Höhe ,wie sie vom Verband gefordert wird.

Der Streik in England.
London, 30. Mai . Eine kleine Anzahl Hafen¬arbeiter haben heute die Arbeit wieder ausge¬nommen. Die Löschung eines großen Dampfers aus

Australien hat begonnen. Die Zahl der Wagen
zur Beförderung der Waren hat sich erheblich ver¬
mehrt . Große Wagenzüge mit Nahrungsmittelnwurden im Laufe des Vormittags abgefertigt.Die Hafenbehörden haben sich geweigert, an der
morgen zusammentretenden Konferenz, die sich mit
Einigungsverhandlungen im Transportarbeiterstteik
beschäftigen soll, teilzunehmen.

Die Lebensmittelmärkte, insbesondere der Fleisch¬markt von Smithfields erhalten reichliche Zufuhren .In den Westindiendocks haben die Hafenbehörden
durch Anschlag bekannt gegeben , daß heute frühalle Leute Arbeit finden würden , die sich gemeldet
hätten . Eine beträchtliche Anzahl NichtorganisierterArbeiter ist aus Nordengland eingetrofsen. Der
Vorsitzende des Reederoereins der Themseschiffahrt
gab Vertretern der Presse folgende Erklärung ab :Wir sind entschlossen, zu verlangen , daß die Leute
unsere Bedingungen annehmen und nicht wir die
ihrigen . Die Leute haben alle Abkommen gebrochen ,die wir mit ihnen abgeschlossen haben. Wir müssenuns dagegen schützen.

- Die Streikenden haben sich bereit erklärt, den
Transport der Lebensmittel zu erleichtern. Die
Londoner Handelskammer hielt gesterneine stark besuchte Versammlung ab, in der eine Reso¬lution angenommen wurde, die das Recht der Ar¬
beitgeber betont, Nichtorganisierte Arbeiter zu be-
chästigen . Mehrere Reeder verlangen von der Re¬

gierung den energischen Schutz der Arbeits¬
willigen , vor allem gegen die Streikenden.Der Vorstand des Transportarbeiterverbandes hatden Vorschlag des Handelsamtes abgelehnt, die
Arbeit aufzunehmen, sobald die Konferenz beginnt.

Französische Syndikatsexzesse.
Paris , 30 . Mai . Die Polizei verhaftete den Sek¬

retär des Syndikats der Kohlenverlader ,Mauperthuis , der im Verein mit einem gewissenSoubrier einen Taxameter-Chauffeur mißhandelt,
ihn mit dem Revolver bedroht und schließlich ihmein Auto entführt hatte, weil er sich nicht als
Mitglied des Chauffeur-Syndikats ausweisen konnte.

Italienisch - linkischer Krieg.
Die Konferenzidee aufgegeben .

Wien , 29 . Mai . Der Vorschlag der Einberufungeiner europäischen Konferenz behufs Beilegungdes türkisch- italienischen Konfliktes ist definitiv
aufgegeben , doch finden derzeit noch immer
zwischen den maßgebenden Diplomaten der euro¬
päischen Kabinette unverbindliche Besprechungenstatt über die Möglichkeit , einen vorläufigen
Waffenstillstand herbeizuführen .

Die Ausweisungen.
Rom. 30. Mai . „Messagero" schreibt zu der Ent

scheidung der italienischen Regierung , die bisher
noch nicht aus der Türkei ausgewiesenen Italiener
selbst zurückzurufen : Es sei dies die
beste Antwort sür die Türkei , die geglaubt habe
Italien durch die Ausweisung unüberwindliche
Schwierigkeiten bereiten zu können . „Popolo Rn
mano " lobt ebenfalls die Maßnahme , die einer
edlen und kraftvollen Nation würdig sei .

Saloniki , 30 . Mai . Die Ausweisung aller Ita¬liener ist nun auch hier behördlich verfügt wor¬
den. Trotz der dadurch hervorgerufenen zahlrei¬
chen geschäftlichen Störungen dürfte der Markt von
finanziellen Schwierigkeiten verschont bleiben , weil
die Schließung der Geschäfte der italienischen
Staatsangehörigen nicht angeordnet wurde .

Die Krise im Innern .
Konstantinopel , 30 . Mai . Im gestrigen Minister¬rat kam es zu einer lebhaften Debatte , in deren

Verlauf die meisten Minister den Saal
verließen . Später wurde die Sitzung wieder
ausgenommen . Die Ursachen des Zwischenfalles,der lebhaft besprochen wird , sind unbekannt .

Athen , 30 . Mai . Die kretischen Deputier¬ten haben beschlossen , zur Eröffnung der griechi¬
schen Kammer nicht hierher zu kommen .
Diese Nachricht hat in politischen und kommerziel¬len Kreisen einen guten Eindruck gemacht.

Konstantinopel , 30. Mai . Der Marinemini¬
ster ist gestern abend an Bord des Torpedoboots¬
zerstörers „Iadichiari Millet " in besonderer Mis¬
sion nach den Dardanellen abgereist.

Marokko.
Der Kamps um Fes.

- (Eigener Drahtberkcht.)
Paris , 30 . Mai . Aus Fes wird vom 27 . er. ge¬meldet , datz die Nacht, abgesehen von einigen Ge¬

wehrschüssen, die aus den Gärten abgeseuert wur¬
den, ruhig verlaufen sei. Alle Vorsichtsmaßregeln
waren getroffen , die Garnisonen verstärkt worden .
Jeder war bewaffnet , wie in den Tagen des Auf¬
ruhrs . Der Feind rührte sich nicht. Die Haltung
der Besatzung war ruhig , die energischen Maßnah¬
men, welche die Franzosen ergriffen hatten , um
einen etwaigen Angriff zurückzuweisen , riefen
einen ausgezeichneten Eindruck hervor . Drei Hei¬
lig e n g r ä b e r , die im Osten der Stadt bei Tan¬
kern liegen und den Meuterern und Plünderern
seit den Tagen des April als Zufluchtsort dien¬
ten , sind durch Genietruppen mit Melinit in
die Luft gesprengt worden . Die Haltung
der Stämme im Westen kennt man nicht. Wenn
diese gegen Fes marschieren , wird die Lage
kritisch , so daß eine Verstärkung der Truppen
notwendig ist . Augenblicklich sind um Fes und
Dardebibagh sieben Bataillone mit 4500
Mann außer Kavallerie und Artillerie versammelt .
Eine energische Offensivbewegung ist
also unmöglich , wenn die Stadt von allen
Seiten angegriffen wird . Ein Bataillon Verstär¬
kungen ist für morgen angekündigt . Ein weite¬
res Bataillon trifft am 1 . Juni ein. Bei den An¬
griffen am 25 . und 26. Mai wurden auf französi¬
scher Seite ein Offizier getötet , zwei schwer und
drei leicht verletzt. Außerdem wurden 60 Solda -
den verwundet . Der Feind hatte beträchtliche Ver¬
luste. In einer Verschanzung des Lagers der Ab¬
teilung Fellert ließen sie 35 Tote zurück ; viele
Tote hatten sie mit fortgeschleppt. Der Kampf war
einer der schwersten, die die Franzosen bisher in
Marokko zu bestehen hatten . Infolge dieser Ereig¬
nisse wurde die Unterredung zwischen dem Sultan
und General Lyautey aufgeschoben.

Paris , 30 . Mai . Gestern abend telegraphierte
General Lyautey , daß am 28. Mai nachmittags
erhebliche Streitkräfte die Nord - und
Ostfront der Stadt angegriffen haben , aber
geschlagen worden sind . Einige hundert Ber¬
ber drangen in die Stadt ein und einen Augenblick
fürchtete man , die Stadt Schritt für Schritt
verteidig en zu müssen . Infolge der getrof¬
fenen Maßnahmen besserte sich die Lage jedoch ge¬
gen 10 Uhr abends : da die Feinde durch die Kämpfe
außerhalb der Stadt erschöpft waren und die Be¬
völkerung sie nicht unterstützte , verloren sie die
Fühlung mit den französischen Truppen , ergriffen
jedoch bei Tagesgrauen am 29 . Mai die Offensive
im Norden von Fes , wo in einer Entferung von 10
Kilometern feindliche Ansammlungen bemerkt wur¬
den. Man erwartet für den Abend Verstärkungen
aus Mekines , die große Munitionsvorräte mitbrin¬
gen wollen . Der Sultan war zuerst sehr erschrok-
ken , beruhigte sich aber gegen Abend infolge der
fortgesetzten beruhigenden Nachrichten. — General
Lyautey bemerkt hierzu , daß er beim Diner mit
dem Sultan den Versuch machen werde , im Einver¬
nehmen mit ihm politische Maßnahmen zu treffen ,um die einflußreichen Elemente der Stadt zufrie¬den zu stellen und die Stämme zum Auseinander¬
gehen zu bewegen.

Von dem Erfolg des Generals Al ix am Mu -
lujaflutz , der gestern hier bekannt wurde , er¬
wartet man gleichfalls einen wirksamen Einfluß .
Die Loge in der Stadt ist augenblicklich besser . Die
Franzosen hatten fünf Tote und acht Verwundete
verloren .

Paris , 30. Mai . Iustizminister Br Land teilte ,der „Franks . Ztg .
" zufolge, dem Kabinettsrat mit,

daß er die Eroffnnug einer gerichtlichen Un¬
tersuchung eingeleitet hat über die Verbreitung
von falschen Nachrichten über die Vorgängein Marokko und deren Zusammenhang mit Bör¬
senspekulationen der letzten Tage .

Tanger , 29 . Mai. Entgegen der Nachricht, die
Freilassung der Angestellten der Renschhau¬
en scheu Farm sei ohne Lösegeld erfolgt , er-
ährt der Korrespondent der „Köln . Ztg . ", dckß die

Leute wirklich erst nach der Zahlung eines Löse¬
gelds auf freien Fuß gesetzt wurden , was auch der
ranzösische Bericht zugibt . Die Bezüge des

Sultans sind von den Franzosen auf eine Mil¬
lion Franken jährlich, die des Großwesirs Mokri
auf 3000 Duros (zu 4 seines Sohnes , des Fi¬

nanzministers , auf 1050 , die des Kriegsministers aus
450 , die der übrigen Minister auf je 500 Duros mo¬
natlich festgesetzt worden .

London , 29. Mai . Der Korrespondent der „Mor -
ning Post " in Tanger , der häufig das Gras wachsen
hört , telegraphiert heute : Der Prätendent El
Haiba sei darauf bedacht , diploma tische
Verbindungen mit Deutschland anzu¬
knüpfen und „einen Vertrag bezüglich gemein¬
schaftlicher Interessen abzuschließen". Die Deutschen
in Tarundant sind nach derselben Quelle „sicher un¬
ter dem Schutze des Kaid Kappa ".

Letzte Nachrichten.
Eine Brandenburger Kaiserrede .

(Eigener Drahtbsricht .)
Brandenburg , 30 . Mai . Me Stadt Branden¬

burg feierte heute Len 500 . Gedenktag des Ein¬
zugs der Hohenzollern als Markgrafen von Branden¬
burg . Es wurde damit auch die Einweihung der alt-
ehrwürdigen St . Katharinenkirche verbunden» nach
deren umfassenden Wiederherstellung im Inneren . —
Der Zuzug aus der ganzen Provinz , auch aus Berlin ,
war gewaltig. Um 10 Uhr traf der Kaiser mit dem
Prinzen Oskar von Preußen unter dem Geläute der
Glocken hier ein. Er wurde am Portal der St .
Katharinenkirche von den städtischen Behörden und der
Geistlichkeit empfangen. Am Kirchenportal hatten sich
u. a . als Ehrengäste eingefunden: Der Reichs¬
kanzler , Kultusminister von Trott zu Solz ,
der Oberpräsident, die Bürgermeister der Nachbar¬
städte und andere . Der Kaiser wohnte nach dem
Gottesdienst der Enthüllung des Kurfürsten¬
denkmals mit dem Reiterstandbild des
Kurfürsten Friedrich I . von Professor Menzel bei.
Nach Enthüllung des Denkmals bettat der Kaiser das
Rathaus , dessen Einweihung heut ebenfalls feierlich
begangen wurde. Im Festsaal trug sich der Kaiser in
das goldene Buch ein und hielt eine Ansprache , wobei
er u. a. ausführte :

„Die wechselvolle Geschickte , die über unser deutsches
Vaterland hereingekommen ist, hat mehrfache Ge¬
schlechter herangerufen und mit Aufgaben bedacht und
schließlich war es das Geschlecht meiner Vorfahren,
Lenen es mit vielen Hindernissen gelungen ist, zu dem
schweren Werk den Grundstein zu legen und schließlich
das Werk zu erbauen : Die deutsche Einheit
auf Brandenburgischer Basis und unter
preußischer Führung . Doch hat die Mark
noch manchen schweren Sturm erleben müssen , und ist
oft noch der Tummelplatz fremder Heere gewesen, bis
schließlich der große Kurfürst und der große König ein
für allemat die fremden Völker vertrieben und für die
Mark und für Preußen das Recht schufen, sich selbst
leben zu können , ohne ihren Fleiß und ihre Arbeits-
erzeugnisse fremden Velleitäten zu Lieb« verloren gehen
sehen zu müssen . Als aber mit Gottes Hilfe endlich
der preußische Staat gefügt war und mein seliger
Großvater in langer Frisdenszeit das Schwert geschärft
hatte, was notwendig war , um die deutsche Einheit
zu erringen, da wurde zum Zwecken Male im großen
Maßstabe für das ganze deutsche Vaterland dass ecke
Werk vollbracht, das einst für die Mark vollbracht
wurde . Und es gelang ein für allemal, den Fremden
zu verweisen, unsere Felder zu zerstampfen und
unseren Fleiß zu vernichten, bloß um ihren eigenen
Interessen nachgehen zu können . Auf branden¬
burgischer Grundlage und auf preußi¬
schem Unterbau ruht das Deutsch « Reichund das deutsche Kaisertum und deswegenwollen wir am heutigen Tag der Mark Brandenburg
gedenken und nicht zum wenigsten der Brandenburger ,die im Jahre 1870 ihr Gut und Wut daransetzten , dem
alten Herrn die Kaiserkrone zu erfechten . So lange
ein Hohenzoller lebt und so lange es Brandenburger
gibt, werden beide an Konstantin von Alvensleben, an
Monoille und «das dritte Korps denken . Das ist die
brandenburgische Treue , die durch alle
Jahrhunderte hindurch sich erhalten hat und dies«Treue wünsche ich den kommenden Geschlechtern der
Stadt Brandenburg . Und daß Liese Treue niemals
erlöschen möge , darauf leere ich den Pokal !"

Der Oberbürgermeister brachte ein dreifaches Hoch
auf den Kaiser aus . Um 12 Uhr . verließ der Kaiser
die Stadt . Am Nachmittag fand ein historischer Fest-
zug statt.

Beisetzung der s Herzogin von Urach.
Stuttgart , 30. Mai . In der Schloßkirche zu Lud¬

wigsburg fand heute mittag 12 Uhr die Beisetzungder Herzogin von Urach statt , nachdem vormittagsim Trauerhause die Einsegnung der Leiche in Gegen¬wart des Künigspaares und der übrigen Fürstlich¬keiten stattgefunden hatte . Bischof Dr . von Keppler
hielt die Leichenrede .

Todesfall im Wolffschen Telegraphen-
Bureau.

Berlin , 30 . Mai . Redakteur Wilhelm Pom -
plun , vom 1 . September 1895 bis 15. September1896 als Leiter der Karlsruher Agenturvom Wolffbureau tätig , dann Vorsteher des
Wolffschen Bureau in Breslau und von 1903 bis
1911 Leiter des Wagnerbureaus -Frankfurt (Main ),seit dieser Zeit in der Berliner Zentrale des Wolff¬
ichen Bureaus , ist heute morgen im Aller von 47
Jahren gestorben.

Mitzstände im französischen Offizierskorps.
Paris , 30 . Mai . Dem „Eclair " zufolge hat

Kriegsminister Millerand die Absicht , für die
Offiziere und Unteroffiziere im Interesse der Dis¬
ziplin und der Würde strengere Hei¬
ratsvorschriften zu erlassen , da sich in
den letzten Jahren mancherlei Mißbräuche einge¬
schlichen hätten .

Krawalle in Portugal .
Lissabon, 30 . Mai . In der Deputiertenkammerkam es gestern bei der Beratung eines Antrages

auf Einsetzung eines Ausschusses zur Untersu¬
chung der Haltung der Justizbehördeim Derschwörerprozeß zu großen Tumul¬
ten und Prügelszenen zwischen den Abge¬ordneten , wodurch auch das Publikum zu Kund¬
gebungen veranlaßt wurde . Die Sitzung wurde ge¬
schlossen und die Galerie durch eine Abteilung Sol¬daten geräumt . Nach Wiederaufnahme der Sitzung
nahm die Kammer mit 66 gegen 36 Stimmen ein
Vertrauensvotum für die Regierung an.

Lissabon, 30 . Mai . Die Aufhebung der
Straßenbahn - und Drahtseilbahnbe¬triebe , eine Folge des Ausstandes , hat erhebliche
Unzuträglichkeiten für die Bevölkerung mit sich ge¬bracht. Dis Ausständigen fordern die Wiederein¬
stellung der Entlassenen , Aufbesserung der Löhne



und die Regelung des Pensions - und Urlaubs¬
wesens . Gestern früh haben die Ausständigen die
Ausfahrt der Straßenbahnwagen verhindert . Es
herrscht Ruhe . Die Direktion der Straßenbahn hat
durch Anschläge verkündet , daß das ganze organi¬
sierte Personal entlassen sei . Auf dem Ge¬
bäude wurde die englische Flagge ge¬
hißt .

Lissabon . 30 . Mai . ( Eig . Drahtber .) Zeitungs -
ineldungen aus Regae besagen , daß gestern das
Rathaus durch die Explosion einer Bombe voll¬
ständig zerstört wurde . 2V Personen erlitten Ver¬
letzungen .

Antimodernisteneid und Rektoratswahlen
in Bayern.

(Eigener Drahtbericht .)

München . 30 . Mai . Im Finanzausschuß der bayeri -

schen Abgeordnetenkammer gab es heute eine sehr
bewegte Debatte anläßlich der Anfrage , die
der Referent des Zentrums , Frhr . o . Malsen .
unter Bezug auf die Münchner Rektorats¬
wahl an die Regierung gerichtet hatte . Nachdem
von liberaler Seite ausdrücklich darauf hingewiesen
worden war , daß diese Streitigkeiten von den Univer¬

sitäten erst seit jenem Augenblick begonnen hätten ,
wo der Antimode rni st eneid verlangt wor¬
den sei , erklärte der Kultusminister zum großen
Befremden des Zentrums , daß die bayeri -

sche Regierung anläßlich der Vorkommnisse bei der
Münchner Rektoratswahl sämtlchie Landesuniversi¬
täten befragt habe , ob und inwieweit eine Aende -

rung der Bestimmungen über die Rek¬
toratswahlen angezeigt sei . Sämtliche Fakul¬
täten , mit Ausnahme der katholisch -theologischen
Fakultät in Würzburg — also bezeichnenderweise
auch die theologische Fakultät in München selbst —

hatten sich entschieden für die Aufrechterhal -
tung der vollen Freiheit der Rektorats¬
wahlen ausgesprochen und keine Einschränkung
und keine verordnungsmäßige Festlegung eines
Turnus gefordert . Nur die theologische Fakultät
in Würzburg ist für einen solchen . Nach diesem
Ergebnis konnte der Kultusminister feststellen , daß
eine bestimmte Meinung der Universi¬
tätskreise für die Delassung der bis¬
herigen Methode bestehe und ein Eingreifen
nach den Wünschen des Zentrums nicht notwendig
erscheine . Der Minister gab der Ueberzeugung Aus¬
druck, daß die Universitäten auch in der Zukunft
das richtige treffen würden und die Gleichberechti¬
gung der Fakultäten aufrecht erhalten bleibe . Ob¬
wohl das Zentrum scharfe Anklagen über Pro -
tektionswirtschaft , Terrorismus , Ver¬
sicherung der Professoren auf Gegen¬
seitigkeit usw . durch seinen Vertreter Vorbringen
ließ , konnte der Kultusminister ihm doch nicht zu
Willen sein . Der Referent Frhr . v . Malsen gab
sich mit den Darlegungen des Ministers nicht zu¬
frieden , sondern forderte in feinem Schlußwort eine
Sicherstellung der nach seiner Meinung bedroh¬
ten Rechte der katholisch - theologischen
Fakultäten durch Eingreifen der Staatsregie ,
rung . Man wird also wohl annehmen dürfen , daß
die Verhandlungen im Plenum noch sehr lebhaft
werden .

Reichstagsersatzwahl in Hagenow.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 30 . Mai . Die Reichstagsersatzwahl im
ersten mecklenburgischen Wahlkreise Hagenow ist auf
den 20 . Juni festgesetzt .

Die Eingeschlossenen von Tarudant.
(Eigener Drahtbericht .)

München . 30 . Mai . Herr Joersen sen ., teilte
seinem Vertreter heute folgendes mit : Die Namen der
in Tarudant eingeschlossenen Deut¬
schen sind : Robert und Otto Mannes¬
mann , Wagner , Bock , Feder , Baden¬
stedt , Schmidt - Schröder , Tramm und
Joersen . Es ist nicht zutreffend , daß die Expedi¬
tion selbst mehrfach überfallen und ausgeraubt wurde ,
sondern nur die eingeborenen Postboten .

Wahlkrawalle in Brüssel .
(Eigener Drahtbericht .)

Brüssel , 30 . Mai . Eine klerikale Wahlver¬
sammlung , an der fast sämtliche Minister teil -
nahmen , gab heute Anlaß zu recht ausgedehnten
Krawallen . Als die Minister das Lokal ver¬
ließen , umringten sie die katholischen Studenten wie
ein « Schutzgarde , damit sie in ihre Automobile ge¬
langen konnten . Knüppel schwingend ging die
Menge gegen die Studenten vor , die von den Uni¬
versitäten der Prooinzstädte nach Brüssel gekommen
waren . Dies gab Len Anlaß zu einem geradezu
höllischen Lärm uick wüsten Schläge¬
reien , die sich durch den ganzen älteren Stadtteil
fortsetzten , bis zum sozialistischen Volkshaus . Hier
wollten die katholischen Studenten die großen Spie¬
gelscheiben zerschlagen , um die an ihnen angehesteten
Wahlplakate zu vernichten . Aber die aus dem Ge -

bäude herousstürzenden Arbeitermvssen schlugen die
Angreifer in die Flucht . Polizei mußte an verschie¬
denen Punkten scharf einhauen . Einzelne Hauptstörer
der Ordnung wurden verwundet , zahlreiche Personen
verhaftet .

Brüssel . 30 . Mai . <Eig . Drahtbericht .) Der
katholische Abgeordnete Colss wurde
nach der „K. V .

" von einer starken Rotte so schwer
mißhandelt , bis er besinnungslos zusammenbrach .

Die Kongo-Kommission .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 30 . Mai . In einer französisch -offiziösen Mit¬
teilung wird erklärt , die am IS . Juni in Bern zu-
sommentretende deutsch - französisch « Kongo -
Kamerun - Kommission werde auch die Auf¬
gabe haben , die Formalitäten der Gebietsüber¬
gabe im Geist « gegenseitiger Versöhnlichkeit oorzu -
bereiten , um etwaige Reibungen hintanzuhallen .

Der Sieg Rooseoelts.
Neuyvrk , 30 . Mai . Mit den Primärwahlen von

Nsw - Iersey ist die persönliche Kam¬
pagne zwischen Roosevelt und Taft
zum Abschluß gelangt . In nahezu allen Städten ,
wo Primärwahlen stattgefunden haben , hat Roo¬
sevelt einen ausgesprochenen Sieg
errungen und seine Wahlagenten halten seine
Nominierung als Präsidentschaftskandidat für
sicher . Andererseits glauben die Anhänger Tafts
noch immer , daß Taft den Nationalkonvent beherr¬
schen werde . Die republikanischen Kandidaten ver¬
legen ihr Hauptquartier am Montag nach Ehi -
cago .

Der Raubmörder Adolf.
(Eigener Drahtbericht .)

Mülhausen i . E . , 30 . Mai . Die von verschiedenen
Zeitungen gebrachten Meldungen , wonach die Hiy -
richtung des Raubmörders Adolf unmittelbar be¬
vorstehe , können wir nach Erkundigungen an zu¬
ständiger Stelle mitteilen , daß , hinsichtlich des von
dem Verurteilten an den Kaiser gerichteten Gna¬
dengesuchs noch keine definitive Entscheidung vor¬
liegt .

Eisenbahnunglück in Frankreich .
(Eigener Drahtbericht .)

Brianyon , 30 . Mai . Infolge eines Erdrutsches
entgleiste gestern nacht bei Embrun ein Per¬
sonenzug . 30 Personen wurden schwer verletzt , da¬
von 6 lebensgefährlich . In dem Zug befanden sich
viele Soldaten .

Trier . 30 . Mai . Zuverlässig verlautet , das hie - '

sige Infanterieregiment Nr . 161 solle am
1 . April 1914 auf zwei Garnisonen verteilt
werden . Der Stab , das erste und dritte Bataillon
sollen nach Düren , das zweite nach Eschweiler
kommen .

Berlin , 30 . Mai . In der gestrigen Bormittags¬
ziehung der Kgl . Preuß . Klassenlotterie
fielen 30 000 auf Nr . 66 175 , 15 000 auf Nr .
108 276 , 10 000 -K auf Nr . 82 901 , 97 247 , 3000
auf Nr . 14 250 , 32 371 , 38 923 . 39 415 , 51 634 , 55194 ,
61177 , 62 868 , 67 361 , 69 505 . 73 953 , 81199 , 84 604 ,
87 672 , 89 790 , 105113 , 106 050 , 110143 , 119 050 .
119 484 , 135112 , 136 844 , 137 134 , 137 652 , 145 595 ,
159 567 , 189572 . — Nachmittagsziehg . fielen 15 000
Mark auf Nr . 106199 , je 10000 Jk auf die Nr .
13 210 , 20 427 , 140 357 , 5000 auf Nr . 43124 , je
3000 »K auf die Nr . 3913 , 4000 , 7274 , 15 284 , 18198 ,
18 937 , 28 588 , 31 204 , 35 106 , 36116 , 44 209 .
45 077 , 56 067 , 56161 , 56 322 , 58526 . 68 892 .
71 859 , 72 173 , 79 234 , 80 344 , 86 385 , 86 882 , 90 619 ,
98 474 , 117 649 , 118 909 , 123 731 . 127 338 ,

143911 , 149397 , 151 490 , 154111 , 156 214 , 161 708 ,
164108 , 168 924 . 171 389 , 173 270 , 175 314 , 181 625 ,
185 951 . (Ohne Gewähr .)

Graudenz , 30 . Mai . Vor dem Schwurgericht des
hiesigen Landgerichts begann unter starkem Andrang
des Publikums , unter dem auch die polnische Geist¬
lichkeit stark vertreten ist , der Prozeß wegen
der Wahlkrawalle in Schwetz am Abend
der Reichstagswahl . Wegen Aufruhrs und
Landfriedensbruch sind angeklagt 17 polnische Ar¬
beiter , von denen sich 9 in Hast befinden .

Wien , 30 . Mai . Der Kaiser empfing heute den
Berliner Oberbürgermeister Kirfchner in beson¬
derer Audienz . Der Kaiser erinnerte sich dabei u .
a ., Kirschner bei seiner Anwesenheit in Berlin an¬
läßlich der Großjährigkeitserklärung des deutschen
Kronprinzen 1900 gesehen zu haben .

Bern . 30 . Mai . Der Bundesrat genehmigte
das Projekt für die Schiffbarmachung des
Rheins bis zum Bodensee .

Nancy . 30 . Mai . Der seit langen Wochen von der
Polizei gesuchte Mörder , der unter dem Spitznamen
Bill bekannt ist und von dem man glaubt , er ge¬
höre zu der Bande der Automobil -Apachen , wurde
heute vormittag dem Untersuchungsrichter vorgeführt
und zwar durch seinen Rechtsanwalt , selbst .

Petersburg , 29 . Mai . Der Botschafter in Kon¬
stantinopel , Tscharykoff , wurde dem Mini¬
sterium des Aeuheren attachiert .

Petersburg , 29 . Mai . Das Justizministerium hat
einen besonderen Ausschuß eingesetzt , der sich mit der
Frage einer Konvention mit Deutsch¬
land zum Schutzeder Erzeugnisse der Lite¬
ratur und Kunst beschäftigen soll .

Mexico , 30 . Mai . Die Regierung hat die kürz¬
lich genehmigte 4 ^ prozentige Anleihe im Be¬
trage von zehn Millionen Dollars bei Speyer L
Co . in Neuyork und Gebrüder Speyer in London
untergebracht .

Washington » 30 . Mai . Es wurde ein Ausschuß
eingesetzt , der die von den japanischen In¬
teressenten gepflogenen Verhandlungen bezüg¬
lich des Landerwerbs in der Mazda lenenbai
untersuchen soll .

Washington , 30 . Mai . Der Senat hat ein Amen¬
dement zur Tarifrevifionsbill angenom¬
men , das auf die Tonne Druckpapier einen
Zoll von 2 Dollars legt und damit einen ent¬
sprechenden Artikel des Gegenseitigkeitsvertrages mit
Canada aufhebt .

Handel, Gewerbe uud Verkehr.
Geldmarkt.

— Karlsruhe , 30 . Mai . Ein süddeutsches Kon¬
sortium , bestehend aus dem Bankhaus Veit L.
Hamburger , Karlsruhe , und der Deutschen
Effekten - und Wechselbank , Frankfurt a . M . , hat
etwa 18 Millionen Kronen 4 >/r "/° Budapest er
Straßen - Eisenbahn - Gesellschaft -
Obligationen — deren Aktien bei einer
Dividende von 16 °/« etwa 385 °/ ° notieren — von
der Pester Ungarischen Commercial -Bank und der
Ungarischen Allgemeinen Creditbank , Budapest ,übernommen . Für diese Obligationen , von denen
einstweilen ein Teilbetrag zu 97 '/- °/° freihändig zum
Verkauf gelangen soll , wird demnächst die Ein¬
führung an der Frankfurter Börse beantragt wer¬
den .

Brüssel , 30 . Mai . Die Nationalbank hat den
Wechseldiskont von 4 >L Prozent aus vier Proz .
herabgesetzt .

Warenmarkt.
Durlach , 29 . Mai . Viehmarkt . Zugetrieben wurden :

Kühe 120 , Kalbinnen35 , Jungvieh 28 , Kälber 39 . Verkauft

wurden : Kühe 120 , Kalbinnen 25 , Jungvieh 19 , Kälber 39 .
Preise wurden erzielt : Kühe I » 600 —700 II » NO
bis 450 -F , Kalbinnen 400 —550 Jungvieh 150 bis
250 Kälber 60 - 90 Die Aufnhrorte lagen m
den Bezirken Bretten , Bruchsal , Ettlingen , Wiesloch mck
Durlach . Die Absatzgebiete warm Pfalz , Elsaß und
Oberbaden .

cn . Ettlingen , 30 . Mai . Der gestrige Schweine -
markt war mit 56 Ferkeln und 1 Läufer befahren .
Der Preis der Ferkel schwankte pro Paar zwischen
38 und 42 °<l , der Preis der Läufer betrug 45 -K
der Geschäftsgang war mittelmäßig .

Konkurse.
Amtsgericht Offen bürg . Joseph Spring «

mann , Spezereihändler in Offenburg . Prüsungs -
termin am 22 . Juni , vormittags 11 Uhr

Terminkalender.
Freitag , dm 31 . Mai 1912 .

10 Uhr : Großh . Domänen - Verwaltung . , HengraS -Ver -
steigenmg in der Kanne in Grötzmgen .

2 Uhr : Herzog , Gerichtsvollzieher , Freiwillige und
Zwangs -Versteigerung nn Pfandlokal Strin -
straße 23 .

2 Uhr : Sprich . Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung Steinstraße 2 .

2 Uhr : Leitermann , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinstraßr 23 .

Geschäftliche Mkkeilvugeu.
Lotterie . Am 26 . und 27 . Juni findet in Frank¬

furt a . M . die Ziehung der großen Lotterie zu¬
gunsten des Frankfurter Vereins für Luftschiffahrt
statt . Es gelangen hierbei 4492 Gewinne im Ge¬
samtwerte von 100 000 mit Hauptgewinnen von
50 000 , 10 000 , 5000 -tl usw . zur Verlosung , die sämt¬
lich mit SO ^ in Bar garantiert und ausbezahlt
werden vom Bankgeschäft Carl Götz , Karlsruhe .

Tagesmlzeiger.
(Näheres wolle man ans dm betr. Inserate » ersehen .)

Freitag , de « 31 . Mai .
Refidenztheater . Vorstellung .
Welt - 5li « ematograph . Vorstellung .
Kiffer Kinematograph . Vorstellung .
Metropol -Theater . Vorstellung .
Zentral -Kino . Vorstellung .
Luxeum . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Iwri
Stadtgarten . 4 Uhr Konzert der Art .-Kapelle Nr . 50 .
Biirgcrgesellschast der Südstadt . strS Uhr öffent¬

liche Versammlung im Restaurant Ziegler .
Kirchlich - positive Bereinigung . ' /,9 Uhr Vor¬

trag im Frommelhaus , Kreuzstr. 23 .
Tnrngemeinde . Mitglieder und Zöglinge 8 — 10 Uhr ,

Zentralturnhalle . Alte Herrmnege 8 — 10 Uhr »
Goetheschule .

Männerturnverein . II . Alte Herren -Riege , ' /o7 bis' /-8 Uhr , Oberrealschule .
Turngcsellschaft . Ausübende Mitglieder und Zögst ,8—1 » Uhr, Realgymnasium.
1 . Bad . Kynologischer Verein . VereinSabmd .

klusikinrtrumsnts
nur äio basten Fabrikats von äer dluvädarwovik »
bis rum feinsten Lalon - kiano Kaulen 8io am ror -
tvilbaftssteu im klusikkaus

Zoks. Zcklsil«,
Larlsruks i . S . , Latrsrstr . 187 , vouglasstr . S4 .
Lei Xassa - kiauk Kodon Rabatt , Toilrablunx

ru Latalogprsisen . Katalog gratis und franko .
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kodoutond unter Preis
ttut - kormen

nur diesjäkri§e, moderne formen in imit . koöbaar , Last und LaZaiin
Serie Serie ^ — Serie ^ Serie ^ —

I F 0 -/ » I . 4L m I SS ,v ^ . SS

( isrnlorts ttüts
en§Iiscke und wiener Qenres mit eleganter Oarnierun§

Serie Serie ^ — — Serie Serie — —
i N0 « i> I . 6S iii ^ . 2S w ^ L . SS

Xlncßsr - ttüts
scköne moderne formen, eiexant garniert

Serie ^ Serie — — Serie ^ Serie
I SS ^ . 75 o . so IV » » . so

klumsn
^tokn, kosen , kleine Llüten etc.

? 2S 48 SS SS .

I,sub

piquet

IS so 48 75 »

Oesckxvisler

KlVOk » ! ^
Deacbten Sie Zetäll.
unser Scbaukenster in

6er

Kaiserstrake .

Krosser ^ usnslimevorksus
au susssrorctsntlick

§ billigen keblnmeprvlsvn Z
in k'i»ükjski ' s - XonGvk1ion von vonnorslag , 6on 30. iViai bis Mlvlook , lion 5 . ^ uni lls . ^s.

Voi >vk lrolossslsn Konsum bllllgslvn Km - unü Vonksuß .
ver Husnalinio-Verkauf orstrookt sieb nur auf nsokstekenlle Artikel in oben angegebener 2eit ; lloebsommer -konfektion ist von Mer Lxtra -Vergünstigung su8ge8oklo88en .

rsiir killix .

ssiir killix.
relir biiiix.
rslis killix.
rsiir killix.
rsiir billig.

0 - .
Os.
Os.
Os.
Ob .

Os.

500

100

000
400
000
000

I^ 08 ? ÜIH 6 >n ^P6800 llNll onglisob Marino unü sobwarr , auob 8olobo für ganr 8tarko Damen

>" Voile, Ltamino , Seiüe unü Dobsoillo, auob soloko für ganr starkv Damen

sok^ arr luok vncl Kammgarn , onglisob Stoff unü Negenetoffen, auob soloko
kür ganr starke Damen

sranrös 'isob garniert , in Voile, Seicle , kolienns, lüll unü Spitrs , Wollstoff,
iMlölüvI eok^ arr unü farbig

>n Dbeviot, Kammgarn , luob , onglisob unü l.vllen , auoli eolobs
für ganr starke Damen

Olursn Wollstoff, IVIoussolino ln Seiüs, Spitre unü lüll , weiss unri farbig

kevor Sie Ikre Ankäufe besorgen , prüfen Sie unbedingt meine Angebote . Diese aüein geben iknen erat üsn beweis meiner aukergewölinliLken i-eistungsfäbigkeit .
Verkauf nur gegen Narraklung rein Netto. Ivb bitte auob l! !e Vormittagsstunden rum Ankauf ru benütrvn . Sonderungen werden rum Selbstkostenpreis bersobnvt.

IVVN »
IVLLvIaLsLxsr

Ivkader 8 . IVIl6ll6l -6ö86N
KsissrrtrsKs 74 .

LnossEvs Tporöslksus Fun vsmon - Kon §olLlöon sm PIslrv ,

kacliseke Kunslanslall

Knrl Ol ) rlsE KarI - frie6ricti8tr . I9
^fslspkon LOLS .
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